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AUS DEM ARCHIV

Zu den Wurzeln der IASPEI – Die Permanente Kommission für inter-

nationale Erdbebenforschung 1899-1903

Franz Jacobs & Michael Börngen, Leipzig

Das Archiv der DGG sammelt 

und bewahrt das Schriftgut der 

Deutschen Geophysikalischen 

Gesellschaft sowie weitere 

ausgewählte schriftliche und gegenständliche 

Sachzeugnisse der historischen Entwicklung der 

Geophysik in Deutschland. Es bietet gleichzei-

tig die Möglichkeit zur Aufbewahrung von histo-

risch wertvollen geophysikalischen Geräten und 

Karten sowie von Ergebnisberichten, Patent-

schriften und persönlichen Nachlässen.

Das Archiv hat seinen Sitz in 04103 Leipzig, 

Talstraße 35. Es beÞ ndet sich in unmittelbarer 

Nähe zum Gründungsbau der DGG von 1922, 

dem im Kriege 1943 zerstörten ehemaligen 

Gebäude des Geophysikalischen Instituts der 

Universität Leipzig, Talstraße 38. Es ist telefo-

nisch erreichbar unter 0341/9732900 (E-Mail: 

geoarchiv@uni-leipzig.de).

Das Archiv der DGG erhielt im Jahre 2011 von 
der Geologisch-Paläontologischen Sammlung 
des Instituts für Geophysik und Geologie der 
Universität Leipzig mehrere Schriftstücke, 
deren Inhalte zur Geschichte der Seismologie 
beitragen. Die handschriftlichen Dokumente 
stammen aus dem am Institut sachkundig ge-
pflegten Nachlass des Leipziger Geologen 
Hermann Credner (1841-1913) (Abb. 1, siehe 
auch JACOBS & BÖRNGEN 2011). Sie geben einen 

Einblick in die Anfänge der internationalen seis-
mologischen Kooperation um 1900 und liefern 
damit auch Interessantes zu den von Georg 

Gerland (1833-1919) (Abb. 1) wesentlich ge-
prägten Wurzeln der IASPEI (International 
Association of Seismology and Physics of the 
Earth‘s Interior). 

Zu den „Early roots of IASPEI in Strasbourg” 
hat Johannes SCHWEITZER im Jahre 2003 das 

Abb. 1: Hermann Credner (1841-1913) (links) und Georg Gerland (1833-1919) (rechts)
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Wesentliche zusammengetragen. Im obigen 
Report gelangt man auf der Suche nach den Vor-
läufern der 1922 in Rom unter dem Dach der 
International Union of Geodesy and Geophysics 
(IUGG) gegründeten IASPEI rückverfolgend 
über die 1903 gegründete Internationale 

Seis mologische Gesellschaft zur ersten Inter-
nationalen seismologischen  Konferenz 1901 in 
Straßburg. 

In Vorbereitung der Konferenz 1901 in Straßburg 
war auf dem Siebenten Internationalen Geo-

graphen-Kongress im Oktober 1899 in Berlin 
ein entscheidender Fortschritt erreicht worden. 
Georg Gerland hatte nicht nur einen viel beachte-
ten Vortrag „Die moderne seismische Forschung“ 
gehalten, sondern es war ihm auch bereits vor-
her gelungen, einen „Aufruf zur Gründung einer 
Internationalen Seismologischen Gesellschaft“ 
– in deutscher und in französischer Fassung – 
in die Dokumente des Kongresses einzubringen 
(Abb. 2a-b).

Abb. 2a: VII. Internationaler Geographen-Kongress in Berlin 1899. Titelblatt des Kongressbandes Quelle: 
Verhandlungen des Siebenten Inter nationalen Geographen-Kongresses Berlin 1899, Titelblatt und Anlage C, 
S.298 ff.
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Nach intensiver Diskussion des Aufrufes lag in 
der Nachmittagssitzung des 2. Oktober 1899 ein 
daraus resultierender Antrag vor. Der Kongress 
hatte daraufhin nach nochmaliger Aussprache 
eine modiÞ zierte Fassung des Antrages ange-
nommen. Darin wurde die grundsätzliche Zu-
stimmung zur Vorbereitung der Gründung einer 
Internationalen Seismologischen Gesellschaft 
ausgesprochen. Zu diesem Zweck hielt der 
Kongress die Bildung einer Permanenten 
Kommission für internationale Erdbeben-
forschung „für wünschenswerth“. Die 
Geschäfts führung des Kongresses erhielt den 
Auf trag zur Bildung einer solchen Kommission 
(Abb. 3).

Zwar war es Georg Gerland somit nicht gelun-
gen, die geplante Gesellschaft bereits 1899 in 
Berlin zu gründen, aber ein wichtiger Teilerfolg 
war erreicht worden. Dennoch erwiesen sich die 
weiteren Bemühungen Gerlands als kein leich-
tes Unterfangen. Entscheidende Fortschritte ge-
langen erst über ein Jahr später Anfang 1901. 
Dies geht aus einem der jetzt an das Archiv der 
DGG übergebenen Briefe an Hermann Credner 
hervor. In diesem dreiseitigen Schreiben vom 
26. März 1901 – abgesendet vom Königlich 
sächsischen Ministerium des Kultus und öffent-
lichen Unterrichts in Dresden – erhielt Credner 
eine Einladung zu der vom 11.-13. April dieses 

Abb. 2b: Aufruf zur Gründung einer Internationalen Seismologischen Gesellschaft (Ausschnitt)
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Jahres in Straßburg stattÞ ndenden Versammlung 
der Permanenten Kommission für internationale 
Erdbebenforschung. Dies war verbunden mit der 
Aufforderung, „dass das Ministerium es gern 

sehen würde, wenn Sie…. teilnehmen wollen“ 
(Abb. 4).

Welche Aktivitäten zur Vorbereitung der Straß-
burger Konferenz zwischen Oktober 1899 und 
März 1901 stattgefunden haben, lässt sich 
zum Teil aus den beiden Beilagen des Briefes 
an Credner entnehmen. Es handelt sich in der 
Beilage 1 um ein Schreiben des Auswärtigen 
Amtes im Auftrag des Reichskanzlers Bernhard 
v. Bülow (1849-1929) mit einigen Klarstellungen 
zur Permanenten Kommission (Abb. 5).

Aus dem Schreiben ist ersichtlich, dass Georg 
Gerland nach dem Geographen-Kongress weiter 

die Initiative zur Gründung der Internationalen 
Seismologischen Gesellschaft in den Händen 
hielt und versucht hatte, die internationale 
Zusammenarbeit der Seismologen zu forcieren. 
Er wandte sich an mehrere Persönlichkeiten, 
die Mitglieder der Permanenten Kommission 
werden sollten. Auch wurde von Gerland nach 
seinen Vorstellungen „an einen weiteren Kreis 
von Seismologen“ eine Reihe von Einladungen 
zu einem geplanten Treffen an der Kaiserlichen 
Hauptstation für Erdbebenforschung in Straßburg 
versendet. Nach GERLAND (1900) zählte der von 
ihm ausgewählte Personenkreis bis Dezember 
1900 auf seiner Liste insgesamt 54 Mitglieder.

Aus dem Schreiben des Auswärtigen Amtes ist 
weiterhin ersichtlich, dass die Geschäftsführung 
des Geographen-Kongresses „auf Antrag des ... 

Professor Dr. Gerland“ diese Liste anerkannt hat 

Abb. 3: VII. Internationaler Geographen-Kongress in Berlin 1899. Eingebrachter und verabschiedeter Antrag 
betreffs Gründung einer internationalen seismologischen Gesellschaft
Quelle: ebenda, Erster Theil, Geschäftl. Verh., S. 261 u. 263
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Abb. 4: Brief an Hermann Credner vom 26. März 1901, verbunden mit der Aufforderung zur Teilnahme an der 
Versammlung in Straßburg im April 1901, sowie mit dem Hinweis auf zwei beigelegte Schreiben (siehe Abb. 5 
und 6) des Auswärtigen Amtes im Auftrage des Reichskanzlers

und im Nachhinein „den Professor Gerland er-

mächtigt“, die Mitglieder der Kommission zur 
Versammlung nach Straßburg einzuladen. Somit 
war mittels „Anerkennung und Ermächtigung“ 
durch den Reichskanzler die „Rangordnung“ in 
Sachen Befugnisse von höchster Instanz wie-
derhergestellt worden. Bemerkenswert scheint 
im Schreiben des Auswärtigen Amtes auch der 
Passus, dass der Internationale Geographen-

Kongress „als zweckmäßig herausgestellt hat, 

die Versammlung im wesentlichen zur beraten-

den Vereinigung eines Organs des Kongresses 

zu gestalten“.

Besonderes Interesse verdient auch die Beilage 2 
des Schreibens vom 26.3.1901 an Hermann 
Credner: Die Mitgliederliste der Permanenten 

Kommission (Abb. 6).
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Im Vergleich mit der von Georg Gerland ver-
öffentlichten Liste sind ebenfalls insgesamt 
54 Namen aufgeführt, aber sowohl in anderer 
Reihenfolge als auch teilweise mit Namen in an-
derer Schreibweise. Und vor allem sind in der 
hier zitierten bestätigten Originalliste zwei ande-
re Namen aus uns noch nicht bekannten Gründen 
zusätzlich aufgeführt:

Deutschland  Wagner - Göttingen
Japan   Prof. Tanakadata - Tokyo

und stattdessen fehlen die zwei Namen

Brasilia Director L. Cruls - Rio de Janeiro
Germany Prof.  Dr.  W. Valentiner 
- Heidel  berg.

Es fällt auf, dass sowohl in der Liste des 
Reichs  kanzlers aus dem Auswärtigen Amt als 
auch in der Liste von Georg Gerland der Name 
des späteren Gründers unserer Gesellschaft 
Emil Wiechert (1861-1928) nicht enthal-
ten ist. Wiechert gehörte in der Tat nicht zur 
Permanenten Kommission, obwohl er auf dem 
Geo graphen-Kongress 1899 eine bemerkens-
werte Rolle gespielt hatte. Es war ihm gelungen, 
die Diskussion zu nutzen, die nach dem Vortrag 
von Oskar Hecker (1864-1938) über „Unter-
suchung von Horizontalpendel-Apparaten für die 
Beobachtung von Bodenbewegungen“ geführt 
wurde. Wiechert hielt dazu ein umfangreiches 
Referat über die Grundlagen und Erfahrungen 
bei der Registrierung von Erdbeben. Damit hatte 
er schon damals seine führende Stellung auf die-
sem Gebiet deutlich machen können. 

Abb. 5: Schreiben des Auswärtigen Amtes vom 22. März 1901 zur Bildung der Permanenten Kom mission für 
Internationale Erdbeben forschung und deren Bestätigung durch den Reichskanzler (Ausschnitt)
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Eine Erklärung für das Fehlen von Wiechert in der 
Permanenten Kommission gibt die Originalliste. 
Dort steht unter Göttingen der Name Wagner. 
Hermann Wagner (1840-1929) war seit 1880 
als Professor für Geographie in Göttingen tätig 
und damit blieb für Wiechert zunächst kein Platz 
in der Kommission, da in den Regularien zur 
Bildung der Permanenten Kommission jede 
dort vertretene Einrichtung (hier Universität 
Göttingen) nur einen Delegierten zu stellen 
hatte: Und da bekam den Vorzug für Göttingen 
der 21 Jahre ältere Geograph Hermann Wagner, 
der auch den Aufruf auf dem Geographen-
Kongress mit eingebracht hatte.

Beachtlich ist in diesem Zusammenhang das 
Gruppen bild der ersten Internationalen seismo-

Abb. 6: Bestätigte Namensliste der deutschen Mitglieder der Permanenten Kommission (nach Auswärtigem 
Amt). Anfang der Liste von 54 Mitgliedern aus 20 Staaten gemäß der Beilage 2 des Briefes vom 26. März 1901 
(Abb. 4). 

logischen Conferenz vom 11.-13. April 1901 in 

Strassburg (Abb. 7). Emil Wiechert sitzt in der 
1. Reihe (zweiter von links) und hinter ihm steht 
Hermann Wagner. In dieser Konstellation mag 
eine gewisse Symbolik zur aufstrebenden Rolle 
von Emil Wiechert bei der weiteren Entwicklung 
der Seismologie zu sehen sein. 

Hermann Credner fehlt auf dem Bild der Teil-
nehmer der Konferenz in Straßburg 1901. Er 
musste seine Teilnahme an dieser Versammlung 
noch in letzter Minute absagen. Eine schmerz-
hafte Fußverletzung, die er sich bei einer 
Exkursion in die Ligurischen Alpen Anfang 
April 1901 zugezogen hatte, vereitelte ihm die 
Fahrt nach Straßburg (SCHMIDT 1974).
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Abb. 7: Erste Internationale seismologische Konferenz 11.-13. April 1901 in Straßburg. KurzbiograÞ en der auf 
dem Foto dargestellten Personen beÞ nden sich in KOZÁK (2001).
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Credner war aber dann Teilnehmer an der 
2. Inter nationalen Seismologischen Konferenz 
vom 24.-28. Juli 1903 in Straßburg. Zudem hat 
er als Mitglied des Kuratoriums der Kaiserlichen 
Hauptstation für Erdbebenforschung Straßburg 
bis zu seinem Tode im Jahr 1913 nahezu regel-
mäßig die jährlich stattÞ ndenden Tagungen des 
Kuratoriums besucht und sich in die Entwicklung 
der modernen Seismologie eingebracht. 

Auf der genannten 2. Konferenz in Straßburg 
war es am 27. Juli 1903 zur Gründung der 
Inter nationalen Seismologischen Gesellschaft 
gekommen, deren Grundzüge des Assoziations-

vertrages sowie die Abmachungen über die all-

gemein gültigen Grundsätze der seismischen 

Beobachtung in den assoziierten Staaten bis 
zum 1. April 1904 von den Vertretern der be-
teiligten Staaten unterzeichnet wurden.

Damit waren Georg Gerland und seine Mitstreiter 
am Ziel und die Permanente Kommission für 
internationale Erdbebenforschung hatte ihre his-
torische Aufgabe erfüllt. 
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In eigener Sache

Aus dem Archiv…

Das DGG-Archiv dankt den freundlichen 
Donatoren, die im Jahre 2011 unsere Bestände 
durch Schenkungen bereichert haben.
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Leipzig, K. Hiller, Großburgwedel, G. Lange, 
Berlin/Leipzig, C. Rübenach, Lüdenscheid, 
H. Schröter, Zwickau, M. Weber, Potsdam, L. 
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